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Vorwort  

In der Wasserwirtschaft setzt sich die Erkenntnis durch, dass niederschlagsbedingte Abflüsse möglichst bereits an der 
Stelle bzw. in unmittelbarer Nähe ihres Anfalls zu vermeiden oder zu reduzieren sind. Ist das nicht möglich, wird in 
vielen Fällen zur Abflussdämpfung die vorübergehende Speicherung (Rückhaltung) von Regenwasser und Mischwasser 
in Regenrückhalteräumen notwendig, um Abflusssysteme vor Überlastung zu schützen bzw. deren Dimensionen zu be-
grenzen. 

Angesichts der Investitionen, die für den Bau von Abflusssystemen und Rückhalteräumen erforderlich sind, kommt einer 
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten ausgerichteten Konzeption und Bemessung von Rückhalteräumen große Bedeu-
tung zu. Dabei sollten nicht nur eigens zur Rückhaltung angelegte Rückhaltebecken, sondern auch großvolumige Kanal- 
und Gewässerstrecken im Einklang mit dem Entwicklungsziel für das Gewässer als Rückhalteräume in die Betrachtung 
einbezogen werden. 

Die Bemessung und der Nachweis von Rückhalteräumen erfolgen nach dem im Jahr 2001 herausgegebenen Arbeitsblatt 
DWA-A 117. Hierfür wurden Verfahren eingeführt, die den heutigen Erkenntnissen entsprechen. In dem Arbeitsblatt 
werden keine Standards hinsichtlich Bemessungshäufigkeit und Anforderungen aus dem Gewässerschutz definiert. Diese 
ergeben sich aus den einschlägigen Richtlinien, auf die in Abschnitt 1 hingewiesen wird. 

2006 erfolgte eine redaktionelle Überarbeitung, insbesondere im Hinblick auf die Anpassung der Kurzzeichen an die 
Anforderungen des Arbeitsblattes ATV-DVWK-A 198 „Vereinheitlichung und Herleitung von Bemessungswerten für Ab-
wasseranlagen“. 2012 wurde die redaktionelle Überarbeitung zum vorliegenden Arbeitsblatt aufgenommen, insbesonde-
re im Hinblick auf die inzwischen bezüglich Niederschlags- und Flächendaten deutlich verbesserte Datenlage. Die redak-
tionelle Überarbeitung wurde durch den DWA-Fachausschuss ES-3 „Anlagenbezogene Planung“ begleitet, dem das 
Fachgebiet nach der Umstrukturierung der Fachausschüsse nun zugeordnet ist. 

Das Arbeitsblatt unterscheidet zwischen einfachem Verfahren und Nachweisverfahren. Während in der Vergangenheit 
vielfach das einfache Verfahren angewendet wurde, liegt heute aufgrund der inzwischen hohen Verfügbarkeit der Nie-
derschlagsdaten und der ausreichend vorhandenen Rechnerkapazitäten der Schwerpunkt auf dem Nachweisverfahren. 
Da das Nachweisverfahren die realen Gegebenheiten besser abbildet, entsteht in der Planungsphase ein höherer Kosten-
aufwand durch die Erhebung der erforderlichen Grundlagendaten und den Modellaufbau. Dieser ist aber gerechtfertigt, 
da für den Betreiber gleichermaßen das Risiko unkalkulierbarer Schäden infolge Unterbemessung, wie auch kostspieliger 
Überbemessungen reduziert wird. Diese Risiken sind generell kostenmäßig höher einzuschätzen als der zusätzliche Auf-
wand für die Erhebung der Grundlagendaten und die Planung. 

Einflüsse auf das Bemessungsergebnis könnten sich aus möglichen Auswirkungen des Klimawandels ergeben. Die heute 
vorliegenden Niederschlagsprojektionen weisen eine sehr große Variabilität auf. Für die Bemessung von Rückhalteräu-
men ist dabei insbesondere die Zunahme von lokalen Starkregenereignissen von Bedeutung, die zu einer Erhöhung der 
erforderlichen Rückhaltevolumina führen könnten. Aufgrund der großen regionalen Variabilität und der großen Unsi-
cherheiten der prognostizierten Niederschlagsentwicklung wird jedoch von einem Klimawandelzuschlag im Bemessungs-
gang abgeraten. Vielmehr sind bei der Planung – auch im Hinblick auf die Ziele einer integralen Siedlungsentwässerung 
– Möglichkeiten zur späteren Erweiterbarkeit des Rückhalteraums und zur Verringerung des Niederschlagswasseranfalls 
zu berücksichtigen. Eine detaillierte Darstellung der möglichen Auswirkungen ist auch im DWA-Themenband „Klima-
wandel – Herausforderungen und Lösungsansätze für die deutsche Wasserwirtschaft“ (DWA 2010) enthalten. 

 

Frühere Ausgaben 

Arbeitsblatt DWA-A 117 (04/2006) 

Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 117 (03/2001) 

Arbeitsblatt ATV-A 117 (11/1977) 
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Benutzerhinweis 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig sowie allgemein anerkannt ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Arbeitsblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

 

1 Anwendungsbereich 

Das Arbeitsblatt DWA-A 117 „Bemessung von Regen-
rückhalteräumen“ ist im Bereich der gesamten Abwas-
serableitung zwischen der Grundstücksentwässerung und 
dem Gewässer anwendbar. 

Die Anwendung der Verfahren nach dem Arbeitsblatt 
DWA-A 117 kann grundsätzlich auch im Bereich der 
Grundstücksentwässerung bzw. Gewässer erfolgen, falls 
die hierfür geltenden Normen im Bereich der Grund-
stücksentwässerung, die DIN 1986 bzw. im Bereich von 
Gewässern, die DIN 19700 Teile 10 bis 12 nicht verletzt 
werden.  

Das Arbeitsblatt DWA-A 117 reiht sich als Regel zur 
Bemessung einzelner Maßnahmen unter den „Oberzie-
len“ des Arbeitsblattes DWA-A 100 ein. Der Anwen-
dungsbereich innerhalb des DWA-Regelwerkes ist im 
Flussdiagramm dargestellt (siehe Bild 1). 

Das vorliegende Arbeitsblatt ist für einzelne Regenrück-
halteräume und komplexe Regenrückhaltesysteme so-
wohl im Trenn- als auch im Mischsystem anwendbar. 

Vorhandene Regenrückhalteräume sollten nur dann neu 
dimensioniert werden, wenn sich durch Hinweise (Risi-
kobetrachtungen, Beobachtungen, Messreihen etc.) 
ergibt, dass Überlastungen zu einem nicht vertretbaren 
Schadensrisiko führen oder wenn bedeutende Verände-
rungen im Einzugsgebiet vorgenommen werden. Dazu 
sind in jedem Fall die ursprünglichen Eingangsdaten zu 
überprüfen. 

 

Für die Bemessung von Regenentlastungsanlagen im 
Mischsystem ist das Arbeitsblatt ATV-A 128 anzuwenden. 
Die Bemessung von dezentralen Anlagen zur Regenwas-
serversickerung wird im Arbeitsblatt DWA-A 138 gere-
gelt. Für die Bewirtschaftung von mehreren zusammen-
hängenden Speicherräumen liefert der Arbeitsbericht 
„Abflusssteuerung“ der DWA-Arbeitsgruppe ES-2.4 Hin-
weise (DWA 2009a). 

Standards hinsichtlich der Bemessungshäufigkeit ergeben 
sich aus DIN EN 752 und Arbeitsblatt DWA-A 118. Für 
Anforderungen an den Gewässerschutz kann das Merk-
blatt DWA-M 153 oder das BWK-Merkblatt M3/M7 her-
angezogen werden. Eine pauschale Vorgabe/Festlegung 
von Drosselabflussspenden und Überschreitungshäufig-
keiten zum Beckeneinstau wird nicht für sinnvoll erach-
tet, da sich diese im konkreten Fall aus Emissions-/  
Immissions- und Risikobetrachtungen ergeben.  

Richtlinien und Empfehlungen für den Bau, die konstruk-
tive Gestaltung und Ausrüstung von Rückhalteräumen 
sind den Arbeitsblättern DWA-A 166, DWA-A 138 sowie 
dem Merkblatt DWA-M 176 zu entnehmen. Hinweise 
und Richtlinien zum Betrieb von Rückhalteräumen als 
Teil eines Kanalisationssystems sind im Arbeitsblatt 
DWA-A 199-2 enthalten. 


